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Non vitae sed scholae discimus? Zur Zukunft der Bildung von gestern. 

 

Im ersten Jahrhundert unserer Zeitrechnung formulierte Seneca den Satz: „Non vitae, sed scholae 

discimus“. Er richtete sich damit kritisch gegen die Schule. In jüngerer Zeit wurde dieser Einwurf zur 

heutigen Moralsentenz umgestellt: „Non scholae, sed vitae discimus.“ Was meint dieser Ausspruch, 

der viele von uns bis heute begleitet? Zunächst: Was meint „Schule“? Haben die etablierten staatli-

chen Bildungs- und Berufsbildungseinrichtungen nicht bereits viel verloren, Macht und Einfluss an 

private Ausbilder und Organisationen abgegeben? Und dann: Was meint „Leben“? Wirtschaftliches 

Auskommen, sozialen Status, Persönlichkeitsbildung jenseits ökonomischer Verwertungsaspekte, 

(auferlegte) Anpassung an gesellschaftliche Werte, Integration in die Gesellschaft? Und weiter: Was 

meint „Lernen“? Zu welchem Wissen führt welches Lernen, welche Elemente charakterisieren die 

heutige Lern- und Wissensgesellschaft? Schließlich: Ist der Satz nicht in seiner ursprünglichen Bedeu-

tung viel zutreffender, lernen wir nicht hauptsächlich für die Schule und andere Bildungseinrichtun-

gen, da diese zertifizieren, Stempel aufdrücken und es letztlich viel mehr auf diese Nachweise als auf 

unser tatsächliches Wissen ankommt? Und: Ist Bildung heute überhaupt noch jenes „Sesam öffne 

Dich“, welches Personen materiellen Wohlstand und Persönlichkeitsgewinn garantiert, den Ländern 

zu kompetitiven Vorteilen, Stabilität und Wachstum verhilft? 

  

 


